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Redaktion und Expedition: 


Kutharinenftr. 204. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


I. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


IX. Jahrg. 


— 


Abonnements⸗Einladung. 


Ale njere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
„Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen 

ienſtag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
nit dermögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
leech em „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 

Bang den bisherigen und rechtzeitig den neuen 

Shlugenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
uß des Quartals darauf abonnirt haben. 

gt er Abonnementspreis für ein Vierteljahr be- 

Ri) 2 Mark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 

fh ichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
er Katharinenftrafe 204. 


k. K. Prei Monate Fabrikarbeiter, 


de Menn Emil Zola einen neuen ſozialen Roman unter der 
den hat, dann begegnen wir wohl in den Zeitungen eingehen⸗ 
haft eklameberichten, in welchen geſchildert wird, wie gewiſſen⸗ 
Die 5 „Meiſter“ Situations⸗ und Charakterſtudien getrieben, 
Berg das Treiben in der Deſtillation, im Großmagazin, im 
kane“ an der Börſe „ſtudiert“ habe, um die „wahrheits⸗ 

Tr Grundlagen für ſeine Assommoir, Bonheur des dames, 
denn tre, L Argent herzuſtellen. Zu ſolchen Zwecken mag es 
die 5 genügen, wenn der Romancier ſich „unerkannt“ in 
nur hel, die er zu ſchildern vorhat, begiebt; denn er braucht 
Wed dieren und Lokalkolorit — das Beſte thut aber 


I ber * Phantaſie, die dichteriſche Intuition. Bedenklich 


n muß es erſcheinen, wenn ein Gelehrter ſich auf 
n Monate beiſpielsweiſe nach Philadelphia begiebt, um 
Beben und Leute“ von Nordamerika zu ſtudiren. Als höchſt 
men c jedoch wird man wohl ein Unternehmen bezeichnen 
duft welches bezweckt, auf Grund eines nur vierteljährlichen 
ener Nes an einer einzigen Arbeitsſtätte das innerſte Weſen 
f genden Volksklaſſe zu erforſchen. 
Buy em geringeren Zwecke als dieſem ſollte das gewiß 
e aber einſeitige und nur in gewiſſem Sinne aben⸗ 
b Unternehmen des Kandidaten der Theologie Göhre 
Sep, „Welches der Verfaſſer in feiner Schrift „Drei Monate 
ter“ mit großer Anſchaulichkeit ſchildert. In einem 
6 g heile der deutſchen Preſſe iſt dieſer Publikation gradezu 
Mann (daft einer Dffenbarungsquelle beigelegt und die vom 
te daran geknüpften Schlüſſe und Vorſchläge find als 
N end bezeichnet worden. Wir können uns einem ſolchen 
deut anſchließen. Daß Herr Göhre ſein Unternehmen 
8 fine eint und gewiſſenhaft durchgeführt hat, fol von uns 
dern Falle in Zweifel gezogen werden, und daß ſeine 
ugeben "gen theilweiſe nicht werthlos find, wollen wir gerne 


Immerhin aber wird man ſich bei der Lektüre der 


ge Shifbrnd der v Felicitas ; 


ng von Ferdinand Herrmann. 
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Ein lei — (Nachdruck verboten.) 
men Sglucdter Kutſchwagen, deſſen ausgezeichnete Beſpannung 

erg uß auf die Wohlhabenheit und Sachkenntniß ſeines 
ine mu geſtattete, rollte auf der bequemen Fahrſtraße dahin, 

en Sen Herrenhause des Rittergutes Dreilinden führte. Die 
Wade ſich. welche in ſeinem Innern Platz genommen hatten, 
bel on dich in ſehr lebhafter Unterhaltung, aber ſie dämpften 
tig ihre Stimmen, damit nicht irgend ein bedeut⸗ 
des Geſpräches das lauſchende Ohr des Kutſchers 


g NE werden mir zugeben, verehrter Herr Röhrsdorf, daß 


[Mm uthenende, ein kleiner, ziemlich nachläſſig gekleideter Menſch 
e 


In Praftifcher Menſch wie dieſer Heldrungen konnte Jahr⸗ 
So blind bleiben gegen einen derartigen Vortheil.“ 
Rap ſtark in ſeiner äußeren Erſcheinung bildete der andere 
du den Beusgeprägten Gegenſatz zu ſeinem lebhaften und be⸗ 
du e egleſter. Sein Anzug war von peinlichſter Sorgfalt. 
dag ef 0 hier und da bereits leicht ergrauende Haar konnte 
wür et ir frifirt fein, und die ruhig ſelbſtbewußte Art, in 
EN die Gal gegen die Kiffen des Wagens zurückgelehnt hatte, 
auf Jed tung eines ernſthaften, auf jede ſeiner Bewegungen 
ce ‘a feiner Worte wohl bedachten Mannes. 
„e lich weint, daß Ihre Auffaſſung denn doch etwas über: 
sh it ja a mein werther Herr Liſſer,“ erwiderte er kühl. 
Ale Nutz öglich, daß ſich nach einer Neihe von Jahren ein 
in der Al herausſchlagen läßt, aber dazu bedarf es vor 
der » Um wendung bedeutender Kapitalien.“ 
Wen I Bi Sie wahrſcheinlich ſehr in Verlegenheit fein 
n einige te der Kleine. „Wünſchen Sie etwa, daß ich 
RE Hunderttauſende verſchaffe?“ 


a. 
% 


„Drei Monate ꝛc.“ vor allem den Umſtand gegenwärtig halten 
müfjen, daß der Verfaſſer als gebildeter Mann unter 
die Arbeiter getreten iſt, daß er nur an einer Arbeitsſtätte 
geſchafft und daß er nur in einem Arbeiterviertel gelebt hat. 
Hätte der kühne Pſeudo-Handwerksburſche nun bloß die ſub— 
jektiven Eindrücke geſchildert, welche ſeine damaligen hundert 
Kollegen auf ihn gemacht, hätte er erzählt, daß dieſe hundert 
politiſch recht harmloſe, religiös und ſittlich größtentheils ver⸗ 
kommene Menſchen, ſonſt aber „brave Leute“ geweſen ſeien, 
hätte er, obwohl er ſelbſt vor Verallgemeinerung warnte, davon 
Abſtand genommen, Nutzanwendung für die Allgemeinheit aus 
dieſem „Studium“ eines winzigen Bruchtheils der Arbeiterklaſſe 
zu ziehen, ſo wäre gegen die Schrift nichts weiter einzuwenden 
geweſen; ja fie hätte als brauchbare Quelle zur Beurtheilung 
Chemnitzer Arbeiterverhältniſſe gelten können. 

Der Verfaſſer der „Drei Monate“ aber geht weiter; er 
zieht Schlüſſe, die wir für durchaus unrichtig halten müſſen; er 
ſtellt die empfangenen ſubjektiven Eindrücke als feſtſtehende 
Thatſachen hin und baut auf dieſem Fundamente eine Art 
Plan zur Bekämpfung der Sozialdemokratie im ganzen, deren 
Phyſiognomie doch wohl eine andere ſein dürfte, als ſie ſich 
Herrn Göhre in Chemnitz offenbart hat. Denn wenn der Ver⸗ 
faſſer verlangt, mit der Sozialdemokratie ſolle gerechnet, fie 
ſolle „geadelt“ und „geheiligt“ werden, ſo beweiſt er durch 
dieſes Verlangen für uns nur, daß er das Weſen der Umſturz⸗ 
partei durchaus verkennt. Mit Elementen, welche auf religiöſem, 
ſtaatlichem und rechtlichem Gebiet revolutioniren, welche nur 
einreißen wollen, aus Luſt am Vernichten, ohne anzugeben im 
Stande zu ſein, was ſie an Stelle des Abgeriſſenen aufbauen 
wollen, kann die „Geſellſchaft“ nicht wohl im Einvernehmen 
leben. 

Trotz der verfehlten Schlußfolgerungen des Verfaſſers aber 
gehen aus dem Buche doch auch die längſt bekannten 
Beobachtungen hervor, daß die ſozialdemokratiſchen „Lehren“ 
zur religiöſen und ſittlichen Verrohung führen, daß die große 
Mehrheit der „Mitläufer“ und Anhänger der Sozialdemokratie 
ſich bis zu einer gewiſſen Grenze blindlings von einer geringen 
Zahl „zielbewußter“ Agitatoren lenken läßt, und daß die jugend⸗ 
lichen Arbeiter das ſchlimmſte und gefährlichſte Element unter 
der Arbeiterſchaft bilden. Dieſe Umſtände find, wie erwähnt, 
längſt bekannt, fie werden aber in der Göhreſchen Schrift we: 
ſentlich abgeſchwächt, ſonſt müßten eben deren Schlußfolgerungen 
anders lauten. Wir empfangen im großen und ganzen ſo den 
Eindruck, daß der Sozialdemokratie in Herrn Göhre ein ganz 
annehmbarer Vertheidiger erſtanden iſt, der ſelbſt „keinen An⸗ 
ſtand nimmt“, für den Achtſtundentag einzutreten und der 
vielleicht, wäre er nicht gerade angehender Pfarrer, ein ganz 
zielbewußter Sozialiſtenführer geworden wäre. 


Politiſche Tagesſchau. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den ausſcheiden⸗ 
den Miniſter v. Maybach folgendes Schreiben er⸗ 
laſſen: „Mein lieber Staatsminiſter von Maybach! So 
ungern Ich Sie aus Ihrem bisherigen Amt ſcheiden ſehe, in 
welchem Sie ſich hervorragende und dauernde Verdienſte er⸗ 


Herr Röhrsdorf war augenblicklich nicht geneigt, auf dieſen 
ſcherzhaften Ton einzugehen. Als hätte er Liſſers Bemerkung 
garnicht gehört, fuhr er mit unveränderter Miene fort: 

„Ich habe jedenfalls keine Veranlaſſung, noch weitere 
Summen herzugeben. Das Gut iſt bereits überlaſtet.“ 

Die pfiffigen Aeuglein des anderen richteten ſich forſchend 
auf das Geſicht des Sprechenden, aber in dieſem hübſchen, 
regelmäßigen Geſicht war ſo wenig zu leſen, wie in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Buch. 

„Die hypothekariſche Sicherheit, welche Heldrungen bieten 
kann, genügt Ihnen alſo nicht mehr?“ 

„Nein.“ 

„Trotz der hohen Zinſen, die er bereitwillig geben will?“ 

„Ich mache keine Wuchergeſchäfte, Herr Liſſer. Und über⸗ 
dies wiegt mir der höchſte Zinsfuß die Gefahr nicht auf, bei 
der Subhaſtation, die doch früher oder ſpäter unausbleiblich iſt, 
einen Theil meines Geldes zu verlieren.“ 

„Sie würden nichts verlieren, Herr Röhrsdorf.“ 

„Darüber habe ich meine eigenen Anſichten, und es wird 
mir geſtattet ſein müſſen, nur nach dieſen zu handeln.“ 

Die Abweiſung war ſehr höflich, aber von unzweideutiger 
Beſtimmtheit. Der Kleine trocknete ſich mit einem bunten, 
baumwollenen Taſchentuch die Stirn, und erſt nach einem 
längeren Schweigen nahm er das Geſpräch wieder auf. 

„So wird mir nichts anderes übrig bleiben, als mich wegen 
der neuen Hypothek an die Gebrüder Tobias zu wenden. Es thut 
mir leid, daß Sie das Geſchäft nicht machen wollen, Herr 
Röhrsdorf.“ 

„Welches Intereſſe haben Sie denn daran, Heldrungen 
das Geld zu ſchaffen?“ 

„Der arme Teufel wäre zu Grunde gerichtet, wenn er es 
nicht erhielte.“ 

„Es gehen viele zu Grunde, die nicht zu wirthſchaften ver⸗ 
ſtehen. Ich wußte nicht, daß Sie ein ſo mitleidiges Gemüth 
haben, Herr Liſſer.“ 

„Und wenn mein Gemüth auch nicht mitleidig wäre, ſo 


worben haben, ſo habe Ich doch im Hinblick auf Ihren leidenden 
Geſundheitszuſtand Mich entſchließen müſſen, Ihren wiederholten 
Anträgen auf Dienſtentlaſſung ſtattzugeben. Es iſt Mir Be⸗ 
dürfniß, Ihnen bei dieſer Gelegenheit Meinen königlichen Dank 
für die langjährigen und erfolgreichen Dienſte, welche Sie der 
Krone und dem Vaterlande mit voller Hingebung und auf⸗ 
opfernder Treue geleiſtet haben, noch beſonders auszuſprechen. 
Als ein Zeichen Meiner Anerkennung verleihe Ich Ihnen Meine 
Büſte in Marmor und laſſe Ihnen dieſelbe hierneben zugehen. 
Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter und dankbarer König Wilhelm R.“ 

Zur Willkürlichkeit der Brotpreiſe bringt die 
„Bad. Landpoſt“ die folgende intereſſante Mittheilung: Aus 
der amtlichen Statiſtik der Brotpreiſe in Karlsruhe erglebt ſich, 
daß dieſelben ungeheuer ſchwanken und ſich nur in den Jahren 
1885—89 ziemlich ftabil erhalten haben. Wie ſtellt ſich nun 
der Roggenpreis zum Brotpreis? Im Jahre 1870 hatten wir 
den allerniedrigſten Brotpreis von 28 Pf.; dabei war der 
Roggenpreis 168 Mk. Bei einem Durchſchnitts-Brotpreis in 
den letzten Jahren von 40 Pf. hatten wir in den letzten Jahren 
Roggenpreiſe von 128, 135 und 138 Mk. Es zeigt ſich hier 
die Thatſache, daß in jener Zeit, da der Brotpreis billiger war, 
der Roggenpreis ein höherer iſt. Im November vorigen Jahres 
koſtete in Karlsruhe und Mannheim der Roggen 220 Mk. und 
der Brotpreis war 42 Pf. für 1½ Kilo. Zu derſelben Zeit 
koſtete in Geldern in Rheinpreußen der Roggen 250 Mk. und 
daſſelbe Quantum Brot 26 Pf. Wir haben alſo hier die 
Thatſache, daß in Geldern bei einem höheren Roggen⸗ 
preis ein billigeres Brot zu haben war, als bei einem 
niedrigeren Roggenpreis in Karlsruhe und Mannheim. 

Die „Berliner Polit. Nachr.“ ſchreiben: An die Kreiſe 
find aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen 
Zölle bis einſchließlich 1888/89 42,5 Mill. Mk. überwieſen. 
In dem Jahre 1889/90 allein wurden dagegen über 47 Millio⸗ 
nen Mk., alſo mehr als in den Jahren 1885/86 bis 1888/89 
zuſammen überwieſen. Für das Jahr 1890/91 beziffert 
ſich der Ueberweiſungsbetrag wiederum auf mehr 
als 47 Mill. Mk.; denn es werden den Kreiſen über das 
Etatsſoll von 25 Mill. Mk. hinaus noch 22,4 Mill. Mk. über⸗ 
wieſen, ſodaß alſo die Kreiſe über nahezu eben ſo viel zu ver⸗ 
fügen haben werden, wie im Vorjahre. Welche Rückwirkung 
das ſtarke und plötzliche Anwachſen der Ueberweiſungsfumme 
auf die Art der Verwendung ausübt, läßt ſich mit völliger 
Sicherheit noch nicht überſehen, denn die bezüglichen Angaben 
liegen für den Verwendungsbetrag von 1889/90 noch nicht 
vollſtändig vor. Soweit dieſelben aber vorhanden ſind, laſſen 
ſie erkennen, daß, während die Verwendung zur Vermeidung 
einer Abgabenerhöhung zur Erfüllung älterer Aufgaben mehr 
zurücktritt, die Verwendung zur thatſächlichen Verminderung 
der Kreislaſten und zur Ueberweiſung an Stadt- und Land⸗ 
kreiſe, vornehmlich aber die Verwendung zur Verminderung 
einer Abgabenerhöhung bei Erfüllung neuer Aufgaben prozen⸗ 
tual ſteigt. 

Die Zahl der Kriegervereine in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, die 1890 noch 87 mit 11 844 Mitgliedern betrug, iſt 
jetzt auf 118 mit 13 543 Mitgliedern angewachſen. Erfreulich 


habe ich doch eine große Familie zu ernähren, und ich darf mir 
keine Proviſion entgehen laſſen, die auf ehrliche Weiſe zu ver⸗ 
dienen iſt.“ 

„Sie muß Ihnen nicht nothwendig entgehen, auch wenn 
ich es ablehne, mich auf die Sache einzulaſſen. Es könnte da⸗ 
bei unter Umſtänden ſogar erheblich mehr für Sie abfallen.“ 

Ueber das rothe Geſicht ging ein verſchmitztes Lächeln. 

„Für welche Gegenleiſtung, wenn ich fragen darf?“ 

„Sie werden ſich nicht an die Gebrüder Tobias wenden 
und werden überhaupt nichts unternehmen, um das Geld für 
Heldrungen aufzutreiben! Er ſelber dürfte dazu doch ſchwerlich 
im Stande ſein.“ 

„Sicherlich nicht! Er iſt ja in allen Geſchäftsſachen unbe⸗ 
holfener als ein Kind. Aber ich weiß wirklich nicht, ob ich 
Ihnen das verſprechen darf. Er hat mir erſt geſtern verfichert, 
daß er all ſeine Hoffnungen auf mich ſetzt, und wenn ich ihn 
in Stich laſſe, ſo hat er in vier Wochen aufgehört, Gutsherr 
auf Dreilinden zu ſein.“ 

„Wäre dies Unglück für ihn geringer, wenn es ihn nicht 
in vier Wochen, ſondern erſt nach einem Jahre träfe? Daß es 
unabwendbar iſt, müßte er doch nachgerade ſelber einſehen.“ 

„Hum! — Es könnte ſich ja in der Zwiſchenzeit ein un⸗ 
vorhergeſehener Glücksfall einſtellen, — ein großer Lotteriegewinn 
etwa oder ein reicher Schwiegerſohn. Jedenfalls wäre der Zu⸗ 
ſammenbruch für das arme Fräulein am allerhärteſten. Heut⸗ 
zutage heirathet niemand die Tochter eines ruinirten Mannes 
und wäre ſie auch ein Muſter an Schönheit und Tugend.“ 

„Haben Sie Ihre Thätigkeit neuerdings auch auf Ehever⸗ 
mittlungen ausgedehnt, Herr Liſſer?“ fragte Röhrsdorf mit 
leiſem Spott. „Oder fühlen Sie etwa ſelber eine kleine Schwäche 
für Fräulein Heldrungen?“ 

„Sie würden das letztere garnicht ſo unnatürlich finden, 
wenn Sie das Vergnügen hätten, die junge Dame zu kennen. 
Aber ich bin ein guter Familienvater, der ſeine Pflichten zu er⸗ 
füllen weiß.“ 


— —— 


dabei iſt, daß die einheimiſchen Mitglieder ſtetig wachſen und 
bereits den altdeutſchen numeriſch überlegen find. Gegenwärtig 
zählen dieſe Vereine 43 pCt. Altdeutſche und 57 pCt. Einge 
borene. Dieſer Tage hat der Statthalter das Protektorat über 
den vor einigen Monaten gegründeten „Krieger⸗Landesverband“ 
übernommen. 

Die Thronrede, die der Kaiſer beim Schluß des 
Landtages gehalten hat, findet überall günſtige Auf⸗ 
nahme — ſelbſt in Frankreich. So hebt die „Temps“ 
in der Beſprechung der Thronrede beſonders den Friedens⸗ 
paſſus und die Beſtätigung hervor, daß der internationale 
Horizont wolkenlos ſei; thatſächlich ſei es die beſte Rede, 
welche man von dem Oberhaupte eines großen Staates erwarten 
könne. 

Der mehrfach erwähnte „Figaro“-Artikel giebt auch 
der „Pall Mall Gazette“ Anlaß zu eingehenden 
Betrachtungen. Es heißt dort unter anderm: „Das Legat 
des Krieges von 1870, der unverſöhnliche Haß zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland, iſt eine ſo dauernde Gefahr 
für den europäiſchen Frieden, daß jeder Vorſchlag zur Wieder⸗ 
herſtellung freundlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
einer theilnehmenden Prüfung werth iſt. Es läßt ſich jedoch 
nicht ſagen, daß der von einem anonymen Staatsmanne im 
„Figaro“ entwickelte Plan irgend welchen praktiſchen Werth 
beſitze. Dieſer unbekannten Autorität zufolge ſollte die Ab⸗ 
tretung Lothringens an Frankreich die Baſis des Abkommens 
bilden und Deutſchland als Entgelt dafür Luxemburg als deutſche 
Feſtung und gewiſſe franzöſiſche Kolonien mit Einſchluß von 
Pondichery erhalten. Seinem diplomatiſchen Charakter getreu, 
ignorirt der Vorſchlag vollſtändig die Rechte der Bevölkerung 
von Luxemburg, welche eiferſüchtig über die ihnen vertragsmäßig 
eingeräumte Neutralität wachen. Es wäre auch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die franzöſiſchen Chauviniſten die wichtigere der 
beiden Provinzen in deutſchen Händen laſſen würden. Was die 
Feſtſetzung Deutſchlands in Indien beträfe, ſo hätte auch wohl 
England ein Wörtlein mitzureden. Sollte die franzöſiſch⸗deutſche 
Frage je beigelegt werden, ſo wird wahrſcheinlich Elſaß⸗Lothringen 
ebenſo wie Luxemburg neutral erklärt werden müſſen. Daß jedoch 
die eine oder die andere der beiden Mächte ihre Anſprüche auf 
die fraglichen Provinzen aufgeben ſollte, wäre gegenwärtig ein 
wenig zu viel verlangt.“ 

Es ſcheint richtig zu ſein, daß Rußland ſeine neuen 
Gewehre in Frankreich fertigſtellen laſſen will. Wie 
die „Correſpondance Militaire“ mittheilt, iſt General Obrutſchew 
thatſächlich nach Paris gekommen, um mit dem auswärtigen 
Amt in dieſer Angelegenheit zu verhandeln. Für die Herſtellung 
des Gewehrs kann nach der „Correſpondance“ zunächſt nur die 
Privatfabrik in Chatellerault in Frage kommen, da die Staats⸗ 
fabriken nur für den Staat arbeiten dürfen. Der Kriegsminiſter 
Sol nun auf Mittel und Wege bedacht fein, auch die Staats: 
fabrik in Tulle der ruſſiſchen Regierung zur Verfügung zu ſtellen, 
da ſie für Frankreich augenblicklich nicht in Anſpruch genommen 
wird. Die bereits früher begonnenen Verhandlungen zwiſchen 
beiden Regierungen ſollen jetzt durch General Obrutſchew 
zu Ende geführt werden. Mit ſeiner eigenen Induſtrie würde 
Rußland, wenn es ihm überhaupt techniſch möglich wäre, jeden⸗ 
falls ſehr lange brauchen, bis es ſeinen Bedarf vollſtändig gedeckt 
hätte. 

In der rumäniſchen Deputirtenkammer inter⸗ 
pellirte der Abgeordnete Ceaur⸗Aslan die Regierung hinſichtlich 
der Einwanderung der ruſſiſchen Juden und verlangte 
die Einſetzung einer parlamentariſchen Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung, welchen nachtheiligen Einfluß das Judenthum in 
Rumänien ausübe. Die längere Rede des Abgeordneten fand 
in der Kammer faſt ungetheilten Beifall und der Miniſter des 
Innern, Lascar Cartagin, erklärte, daß kein aus Rußland aus⸗ 
getriebener Jude die rumäniſche Grenze überſchreiten dürfe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juni 1891. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen 
am Sonnabend Abend an der Feſtlichkeit im neuen Palais 
theil, zu welcher eirca 250 Einladungen ergangen waren. 
— Geſtern Vormittag wohnte das Kaiſerpaar dem Gottes⸗ 
dienſte in der Friedenskirche bei. Später beſichtigte der Kaiſer 
die für die Zivilbeamten in Oſtafrika beſtimmten neuen Uniſor⸗ 


„Um ſo ernſthafter ſollten Sie meinen Vorſchlag überlegen! 
Ihre Proviſion bei dem neuen Anleihegeſchäft würde nicht mehr 
als dreihundert Thaler betragen. Ich zahle Ihnen fünfhundert, 
wenn Dreilinden in vier Wochen unter den Hammer kommt.“ 

„Für zweihundert Thaler alſo ſoll ich zum Judas werden? 
— Geſtatten Sie mir die ganz ergebene Bemerkung, verehrter 
Herr Röhrsdorf, daß Sie ſowohl mein Herz als auch meinen 
Verſtand gar zu gering taxiren. Wenn Ihnen das Gut ſchon 
jetzt wie eine reife Birne in den Schoß fällt, ſo machen Sie 
ein geradezu glänzendes Geſchäft, und die fünfhundert Thaler, 
welche Sie mir da in Ausſicht ſtellen, würden eine recht kläg⸗ 
liche Entſchädigung ſein für den Mann, der Ihnen unter den 
ſchwerſten Gewiſſensbiſſen dazu verholfen hat.“ 

Das kalte, ironiſche Lächeln, welches um die Lippen des 
anderen zuckte, war nicht ſehr ſchmeichelhaft für den kleinen Herrn. 

„Bei den Geſchäften, welche ich bisher mit Ihnen machte, 
habe ich allerdings wenig Gelegenheit gehabt, den rechten Preis 
für die Einwendungen Ihres Gewiſſens feſtzuſtellen,“ ſagte er 
gelaſſen, „und ich bitte um Entſchuldigung, wenn mein Aner: 
bieten Sie beleidigt hat. Thun Sie immerhin, was Ihnen Ihre 
Freundſchaft für Herrn Heldrungen zur Pflicht macht. Sie 
müſſen ja am Ende beſſer wiſſen als ich, auf welcher Seite 
Ihr Vortheil liegt.“ 

Dieſe Wendung des Geſprächs ſchien dem ehrenwerthen 
Herrn Liſſer ebenſo unerwartet als unangenehm. Er räuſperte 
ſich ein paarmal in merklicher Verlegenheit, und da ſie dem 
ſtattlichen Herrenhauſe bereits ziemlich nahe gekommen waren, 
flüfterte er feinem Begleiter, ihm vertraulich die Hand auf den 
Arm legend, jetzt mit einem bedeutſamen Augenzwinkern zu: 

„Sagen wir tauſend Thaler — und Sie können auf mich 
rechnen wie auf einen leiblichen Bruder!“ 

Indem er ſeinen Arm durch eine kleine geſchickte Bewegung 
frei machte, erwiderte Röhrsdorf in ſeinem vorigen kühlen Ton: 

„Ich habe Ihnen mein Gebot gemacht, — Sie können 
es annehmen oder ablehnen, ganz wie es Ihnen beliebt.“ 

Der Wagen bog in einen wohlgehaltenen Parkweg ein, 


men. — Am Mittwoch wird der Kaiſer, ſoweit bis jetzt bekannt, 
nach Kiel abreiſen, um daſelbſt bis zum 29. d. Mts. früh zu 
verbleiben. 

— Die kaiſerliche acht „Hohenzollern“ nimmt, wie aus 
Kiel berichtet wird, den Kronprinzen und ſeine vier älteſten 
Brüder am 6. Juli mittags in Vliſſingen an Bord, um fie nad 
Felixtown bei Harwich zu überführen. 

— Prinz Alexander von Preußen (geboren 1820) vollen⸗ 
dete geſtern ſein 71. Lebensjahr. Zur Feier des Tages hatten 
die königlichen und die prinzlichen Palais Flaggenſchmuck 
angelegt. 

— Die Königin von England ließ, wie aus London ge⸗ 
meldet wird, am Sockel der jüngſt in der St. Georgskapelle des 
Schloſſes Windſor aufgeſtellten Marmorſtatue Kaiſer Friedrichs 
zwei Schilde mit dem preußiſchen und dem deutſchen Wappen 
anbringen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Entlaſſung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten v. Maybach ſeinem wieder⸗ 
holten Anſuchen gemäß von ſeinem Amte ſowohl als preußiſcher 
Staatsminiſter, wie als Chef des Reichsamts für die Verwal⸗ 
tung der Reichseiſenbahnen. Gleichzeitig wird die Ernennung 
des Eiſenbahn-Direktionspräſidenten Thielen in Hannover zum 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten amtlich bekannt gegeben. 
Herr von Maybach behält Titel und Rang eines Staats⸗ 
miniſters. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen ordentlichen Profeſſors Dr. Bonwetſch zu Dorpat zum 
ordentlichen Profeſſor der theologiſchen Fakultat der Univerſität 
Göttingen. 

— Der Kolonialrath hat heute Vormittag ſeine Plenar⸗ 
berathungen wieder aufgenommen. Den Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete die Frage der Erbauung einer Eifenbahn 
Tanga⸗Korrogwe. 

— In Weimar iſt heute der 19. deutſche Aerztetag zu⸗ 
ſammengetreten. Anweſend ſind 95 Delegirte. Die Verſammlung 
nahm einen Antrag an, wonach durch die Reichsgeſetzgebung eine 
einjährige Thätigkeit als Aſſiſtent an Krankenhäuſern vor Ein⸗ 
tritt in eine Praxis geboten ſein ſoll. 

— Zu dem Feſt auf der Pfaueninſel war kein Mitglied 
der deutſch⸗freiſinnigen Fraktion, auch nicht der ihr angehörende 
Schriftführer Abg. Kobiſch, eingeladen. 

Bochum, 22. Juni. In den geſtrigen Verſammlungen der 
Bergleute wurde die ſchwache Betheiligung getadelt; die Führer 
meinten, man dürfe den Muth vicht verlieren; alle Bergleute 
müßten dem Verbande beitreten. 


Aus fand. 


Wien, 22. Juni. Im Abgeordnetenhauſe erklärte heute 
in der Budgetdebatte der Jungczeche Herold als Generalredner 
gegen das Budget, die Czechen wünſchten die Vereinigung aller 
ſlaviſchen Stämme des Reiches, und bezeichnete den Panſlavis⸗ 
mus als eine Unmöglichkeit und ein von den Deutſchen ge⸗ 
ſchaffenes Phantom zur Bekämpfung der Slaven. Der czechiſche 
Patriotismus habe 1866 eine glänzende Probe abgelegt, damals 
habe das czechiſche Volk erklärt, die Sache des Kaiſers iſt 
unſere Sache. (Lebhafter Beifall). In dieſen Worten liege die 
auswärtige Politik der Czechen. Die Grundurſache aller Uebel 
ſei das Streben der Deutſchen nach Hegemonie und die Bevor⸗ 
zugung der deutſchen Sprache. 

Baſel, 22. Juni. Geſtern Abend fand im Münſter die 
offizielle Todtenfeier für die Opfer des Eiſenbahnunglücks in 
Gegenwart der deutſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und amerika⸗ 
niſchen Konſuln unter Mitwirkung der erſten muſikaliſchen Ge— 
ſellſchaften Baſels ſtatt. Nach der Feier begaben ſich die Re⸗ 
gierung und das Bureau des großen Raths und der Konſuln 
nach dem Regierungsgebäude, wo der Regierungspräſident für 
ihre Theilnahme dankte. 

Nom, 22. Juni. Die Bemühungen der Radikalen, das 
Volk gegen den Dreibund aufzuhetzen, haben der Regierung 
Anlaß zu einer ſchroffen Maßregel gegeben. Ein Circular des 
Miniſters des Innern Nicotera an die Präfekten unterſagt, 
kraft des Artikels 113 des Strafgeſetzbuches, jede öffentliche Ver⸗ 
einigung oder jedes Meeting, die den Zweck verfolgen, öffent⸗ 
liche Kundgebungen oder Verſammlungen bezüglich des Drei— 
bundes zu veranſtalten. 


und noch ehe der Agent über die Antwort, die er zu geben 
hatte, mit ſich ſelber ganz ins Reine gekommen war, ſtanden 
die Pferde vor dem Portal des Hauſes. Ein alter Mann, der 
wohl die Verrichtungen eines Dieners verſah, kam ihnen von 
drinnen entgegen und eine Fortſetzung der vorigen Unterhaltung 
war dadurch unmöglich geworden. 

„Iſt Herr Heldrungen zu ſprechen?“ fragte Liſſer, der hier 
dem Anſchein nach gut bekannt war. „Wir kommen etwas früher, 
als ich es vorausgeſehen hatte.“ 

„Der Herr iſt auf das Vorwerk hinausgeritten und wollte 
erſt um 12 Uhr zurück fein. Soll ich nach ihm ſchicken?“ 

„Darüber kann bei der Langſamkeit Eurer Bauernjungen 
eine Ewigkeit vergehen. Wenn Sie einſtweilen in das Haus 
eintreten wollen, Herr Röhrsdorf, ſo will ich ſelber mich nach 
Heldrungen umſehen.“ 

Der Angeredete nickte zuſtimmend und folgte der Führung 
des Dieners, während Liſſers kleine runde Geſtalt eilfertig von 
dannen trottete. Die innere Einrichtung des Herrenhauſes war 
noch behaglicher und reicher, als es das ſchmucke Aeußere des 
Gebäudes vermuthen ließ. Auf den Abſätzen des Treppenhauſes 
ſtanden künſtleriſch werthvolle Marmorfiguren und das Gemach, 
deſſen Thür der Alte mit einer ſtummen Verbeugung öffnete, 
war von ſehr anheimelnder Vornehmheit der Ausſtattung. Ohne 
ein Anzeichen beſonderer Neugierde betrachtete der Beſucher, ſo⸗ 
bald ihn der Diener allein gelaſſen hatte, die Gemälde, welche 
in großer Zahl die Wände bedeckten. In der gelaſſenen Art, 
wie er über den weichen Teppich auf- und niederſchritt, offen⸗ 
barte ſich die ruhige Sicherheit eines Mannes, der vollkommen 
überzeugt iſt, nicht ein unberufener Eindringling, ſondern der 
Herr der Verhältniſſe zu ſein. Auch als er vernahm, daß hinter 
ſeinem Rücken die Thür des Zimmers geöffnet wurde, wandte 
er nur ſehr langſam das Haupt. Aber er war doch ein wenig 
überraſcht, als er ſtatt des erwarteten Gutsherrn die ſchlanke 
Geſtalt einer ſchönen jungen Dame auf der Schwelle ſtehen ſah. 

„Herr Röhrsdorf — wenn ich nicht irre? Ich hörte von 
meinem Papa, daß er Sie an dieſem Vormittag erwarte.“ 


Petersburg, 22. Juni. Die Kaiſerin, die Großſl 
Xenia, die Großfürſten Georg Alexandrowitſch und 150 
Nitolajewitih, wie auch die Königin von Grlechenlon 
mit der Prinzeſſin Marie und dem Prinzen Chriſtoph 5 
Griechenland ſind geſtern Abend aus der Krim nach Peter 
abgereiſt. Der Großfürſt⸗ Thronfolger iſt geſtern in Alba 
eingetroffen. 


Culm, 22. Si (Ein e Der Sohn einer bel 


Orte wohnenden armen Wittwe, der ſich hier nur ab und zu 1 


weiſe aufhält, hatte vor einiger Zeit durch Annoncen in verſchi er 
Zeitungen für feine hier in Culm befindlich fein ſollende Tabalſehe 
reſp. für die Filiale in Berlin einen Kaſſirer geſucht. Ein Bewe 
dem die zu ſtellende Kaution doch zu Bedenken Veranlaſſung gab, 
hier Erkundigungen ein, welche den ganzen Schwindel aufdeckten. 10 
vielverſprechende junge Mann hat eine Strafe wegen versuchten Bett 
zu gewärtigen. hin 
Roſenberg, 20. Juni. (Majeſtätsbeleidigung). Die geſtern a 
tagende Strafkammer verurtheilte die Beſitzerfrau Emilie v. Bergen. alen 
Troop, Kreis Stuhm, wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei on 
Zenga; der geringſten zuläſſigen Strafe. Obe 
arienwerder, 2%. Juni. (50 jähriges Amtsjubiläum). Der fi 
landesgerichts⸗Präſident, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Elteſter, hier, 0 de 
im Oktober fein 50jähriges Amtsjubiläum. Der Jubilar erfreut ft ui 
beften Geſundheit und der Liebe aller Beamtenkategorien des Oberlan 
gerichtsbezirks Marienwerder. line 
Konitz, 20. Juni. (Begnadigung). Das Dienſtmädchen Kos geh 
von hier, welches im Jahre 1883 vom hieſigen Schwurgericht gain 
Mordes zum Tode verurtheilt war, welches Urtheil aber in lehen dull 
liche Zuchthausſtrafe verwandelt wurde, iſt unterm 10. Juni 1 se 
allerhöchſte Ordre vollftändig begnadigt worden und demzufolge Br afet 
enden zu Fordon, in welcher die K. acht Jahre gebüßt hat, ent 
worden. le 
):( Krojanke, 22. Juni. (Schulnachrichten). Die letzte Gehren 
an unſerer Schule iſt mit dem Lehrer Wiczkowski aus Gruppe nit ar 
worden. Am 1. Juli tritt der Lehrer Ojuft nach Zöjähriger Thäligke 
unſerer Schule in den Ruheſtand. Al 
SS Schloppe, 22. Juni. (Blitzſchlag. Naturmerkwürdigkeit). wille 
Sonnabend ge über Schloppe und Umgegend ein ſtarkes und 
nieder, Bei Werdermühle ſchlug der Blitz in einen großen Bau ür 
ſpaltete ihn. Die Pferde gerade vorüberfahrender Holzfuhrwerke fl 1. 7 
infolge des Schlages zur Erde nieder, erlitten aber keinen Scha di 
Als Merkwürdigkeit wurde uns ein Roggenhalm mit fünf vollſt 
ausgebildeten und gefüllten Aehren gezeigt. rden 
Bohnſack, 22. Juni. (Zwei Kinder verunglückt). Heute nahe 
hier der dreijährige Knabe des Schiffers Broſcheit und das acht] 1 
Mädchen des Schiffers Gieſe begraben. Die Kinder waren am 115 
in einem unbewachten Augenblick vom Oderkahn der Eltern auge 
Traftenholz bei Neufähr geklettert; das Mädchen muß dann beim ze dt 
in die Weichſel gefallen fein, während der Knabe, nur mit dem cal 
im Waſſer zwiſchen zwei Rundhölzern liegend, ſeinen Tod gefunde t 
Elbing, 20. Juni. (Dem Oberbürgermeiſter Elditt) iſt vom 
die Anlegung der goldenen Amtskette erlaubt worden. 5 
Allenſtein, 22. Juni. (Oſtpreußiſcher Städtetag). Am Son du 
war das Referat über den wichtigſten Gegenſtand der Tagesorb, 
dem Stadtrath Schaff⸗Königsberg übertragen: über die Gemeinde on! 
kommenſteuer nach dem neuen Staatseinkommenſteuergeſetz. Am up! 
tag bildete ein wichtiger Gegenſtand kommunaler Beſorgniß den 90 
gegenſtand der Berathungen: Erſatz für die in den letzten Jahrchalh 
Stadtgemeinden im Intereſſe des Staates übertragenen Dienst ge 
Das Thema wurde eingehend durchberathen und beſchloſſen, die A 
regierung in einer Petition um Gewährung eines angemeljenen 125 
der Koſten zu erſuchen. In der darauf folgenden Wahl des Dai 
Abhaltung des nächſten Städtetages wurde Königsberg einhellig bee 
und ſodann zur Wahl des Vorſtandes für das nächſte Geſchnne 
geſchritten. Daſſelbe wurde gebildet aus den Herren Oberbürger ruf 
Selke (Königsberg), Stadtverordnetenvorſteher Schlegelberger Ch 
Bürgermeiſter Beliau (Allenſtein), Kinder (Mehlſack), Quednau (Gu 
Wiewiorowski (Raſtenburg) und Stadtverordnetenvorſteher 
(Gumbinnen). ie 
Königsberg, 22. Juni. (Unheimliche Gäfte) hatten ſich, w 
der Capornſchen Heide berichtet wird, vor einiger Zeit bei dem mi 
käthner H. eingeſtellt, welcher mit ſeiner Familie ein Häuschen ug 
bar am Rande des Waldes bewohnt. Schon ſeit einigen Tagen 
ſich die Frau darüber, daß ſich im Stroh ihres Bettes Mäuſe 1 
müßten, da ſie öfter Bewegungen unter ſich, ſobald ſie zu Bett geg au 
gefühlt habe. Das Stroh wurde daher kürzlich von dem Manus 1 5 
einander geworfen, doch waren die vermutheten Friedensſtörer 15 
entdecken. Schon wollte der Mann das Stroh wieder zurückwerſe chu 
ſich ganz auf dem Boden, in dem letzten Reſt des Strohes, eine Bewe di 
bemerkbar machte. Man entfernte nun letzteres, und da 0 
unheimlichen Ruheſtörer; es waren aber nicht Mäuſe, ſonder ohe 
ausgewachſene Schlangen (Kreuzottern), welche mit emporgeh eil 
Köpfen und ſpielenden Zungen die Flucht ergriffen. Während pen? 
Thier getödtet werden konnte, war unterdeſſen das andere zwiſ fe 10 
weit auseinanderſtehenden Dielenritze verſchwunden. Durch De 
das flache defekte Fundament hatten ſich die Reptilien jedenfalls = 
zu verſchaffen gewußt. Es dürfte ein Pärchen geweſen ſein, 
warmen Strohbett ſein Heim aufzuſchlagen gedachte. (Kön. A % ri 
Braunsberg, 20. Juni. (Ein tragiſcher Vorfall) hat ſich amg Au 
Tage in Klingenberg ereignet. Der Sohn des Beſitzers und Wel 
vorſtehers Fox ritt mit dem Knecht Weinberg in die Schwemme. 


Die jugendliche Stimme klang ſehr weich und ange 
und der Beſucher machte die Wahrnehmung, daß Fl 
Heldrungen auffallend leuchtende Augen und ein Blond 
eigenthümlichem Goldglanz habe. hilt 

„Zu dienen, mein Fräulein — Hugo Röhrsdorf! J el 
um Entſchuldigung, daß ich zu früh gekommen bin! N 
Irrthum des Herrn Liffer trägt die Schuld daran.“ ble 

„Mein Papa wird ſehr bedauern, daß Sie warten ge 
Vielleicht nehmen Sie bis zu feiner Rückkehr mit meiner 
ſchaft vorlieb.“ 


Pl 
Es hätte ſehr nahe gelegen, ihr mit einer Schmeiche 


antworten, aber Röhrsdorf beſchränkte ſich auf eine lab I 

Verbeugung. Als die junge Dame auf einem Seſſel P galt 

nommen hatte, ließ auch er ſich nieder. Es war faſt 

des Zimmers zwiſchen ihnen. que 
„Diefe Gemälde hier an den Wänden find ohne 

ſehr koſtbar?“ ſagte der Bankier. ‚fe 1 
„Die Vorliebe für ſchöne und auserleſene Kunſtwe 

Papas Steckenpferd. Seine Bilderſammlung erfreut ſich es 60 

Kreiſen der Kenner eines beſonderen Rufes. Wenn we. 

intereſſirt, auch die übrigen in Augenſchein zu nehmen 7 
Röhrsdorf unterbrach ſie durch eine höflich ab 

Handbewegung. 


„Sie würden Ihre Liebenswürdigkeit verschwenden ö 


Fräulein! Ich verſtehe ſo wenig von dieſen Dingen, ur 
Dürers berühmteſte Meiſterwerke äußerſt langweilig un 00 % 
gefeierte Gemälde geradezu wahnwitzig finde. Wer w bs 
bei folder Unwiſſenheit den Schätzen Ihres Herrn Va 
gebührende Bewunderung zollen könnte.“ 


fallen. „ 
„Sie ſind ſehr aufrichtig,“ ſagte ſie mit einen e 
Lächeln, „dieſe Eigenſchaft iſt heutzutage jedenfalls ſe erfüllt 
die Begeiſterung für die Kunſt, von der jedermann 4 
fein ſcheint.“ 


Seine Art ſchien dem jungen Mädchen keineswegs 4 1 
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be l 
m 2 in den kaum 20 Quadratfuß großen Teich und verſank. Franz 
bon d r ihm zur Rettung beiſpringen wollte, wurde jedoch gleichfalls 
** in ſeiner Todesangſt ihn umklammernden Weinberg unter das 
lone. gezogen. Beide ertranken, ehe ihnen Hilfe gebracht werden 
de Ge polen, 22. Juni. (Beerdigung des älteſten deutſchen Soldaten). 
Ur eerdigung des verſtorbenen älteſten aktiven Soldaten der deutſchen 
Lahe Feldwebel Werner, fand heute Nachmittag unter überaus großer 
der Halgung ſtatt. Der kommandirende General, der Stadtkommandant, 
Lig Nonsfommandeur und viele andere höhere Offiziere folgten dem 
agen. 


Mut. eutomiſchel, 20. Juni. (Eigenartige Erkrankung). Vor 14 Tagen 
Stun wei junge Mädchen, Schweſtern von 18 und 16 Jahren, die an 
h Ndkrämpfen und ſehr erweiterten Pupillen litten, in das Kranken⸗ 
nn lgenommen. Da beide ſelbſt flüſſige Speiſen nicht ſchlucken 
Rode m lo wurden fie, die ſchon 9 Tage gehungert hatten und dem 
ait nahe waren, künſtlich ernährt. Es wurde ein Gummirohr, welches 
fo Tem Trichter verſehen war, durch den Mund in den Magen 
Ehe en und auf diefe Weiſe dem Körper flüffige Nahrung einverleibt. 
ungen Mädchen ſollen bereits ihrer Heilung entgegengehen. 
ad euſtettin, 22, Juni. (Vom Blitz erſchlagen). Am Sonnabend 
mittag entlud ſich über unfere Gegend ein kurzes, aber ſchweres 
Nach ter, welches ein größeres Unglück im Gefolge hatte. Gegen ½6 Uhr 
uf der tag wurde der Büdner Roſenow in Abbau Klingbeck, welcher 
r Si elde beſchäftigt war, von einem Blitzſtrahl getroffen und auf 
telle getödtet. 


Coſtal nachrichten. 
Thorn, 23. Juni 1891. 
Einen dil ur Graudenzer Jubelfeier), welcher wir bereits geſtern 
der Ahnen denden Bericht gewidmet haben, tragen wir noch den Wortlaut 
Stadt reſſe nach, welche in der gemeinſamen Sitzung der Graudenzer 
wurde, rordneten und des Magiſtrats am Sonntag Vormittag verleſen 


ee, ſechshundertjährigen Beſtehens ihren Gruß und Glück⸗ 
fe Seit Gründung der Stadt haben die Bürger von Graudenz in 
Gum treuem Bürgerſinn deutſche Sitte und Art als die höchſten 
9 7 hoch⸗ und feſtgehalten in unzähligen wogenden Kämpfen ſechs 
Fahrhunderte hindurch und durch dieſe Denkart in rühriger Thätig⸗ 
elt ihre Stadt zu gedeihlicher Entwickelung emporgeführt. 
öge ſolch mannhafter Bürgerſinn auch in den ſpäteren Geſchlech— 
der altehrwürdigen Stadt niemals verlöſchen. 

Das walte Gott! 
mils ein Zeichen der gemeinſamen Geſchicke, welche unſere Städte 
Photunander verknüpfen, bitten wir die beifolgende Mappe mit 
1 


Fel r Schweſter⸗Stadt Graudenz entbietet die Stadt Thorn zur 
6 


tern 


tographien der erneuerten Culmiſchen Handveſte vom 1. Oktober 

0 und anderer auf die Stadt Graudenz bezüglicher Urkunden, 

wie des älteſten Siegels der Stadt Graudenz — deren Originale 

wollen unſerem Archiv befinden — freundlichſt entgegennehmen zu 

un en. Auch beehren wir uns ein Verzeichniß ſämmtlicher in 

yalerem Stadtarchiv befindlicher Urkunden, welche auf die Geſchichte 
tadt Graudenz Bezug haben, beizufügen. 
Schuſtehrus.“ 


tt Etulgenemmenen Hoch auf die Städte Culm und Thorn Ausdruck. 
f öeftadtrath Schwarz aus Thorn wohnte der Verſammlung als 


be den Berfonalien). Der diätarifhe Gerichtsſchreibergehilfe Kunz 
ſehllſen Amtsgerichte in Schwetz iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gerichte a der gleichzeitigen Funktion als Dolmetſcher bei dem Amts⸗ 

un Culmſee ernannt worden. N 
deem Militäriſches). Ein großes Kavalleriemanöver wird in 
und 8 ahre in dem Terrain zwiſchen Graudenz, Dt. Eylau, Hohenſtein 
Kayapoldau abgehalten werden. Es ſollen zu demſelben 12 kombinirte 

top eregimenter zuſammengezogen werden. — Bei Gelegenheit der 

brecht ungen des 17. Armeekorps wird der Generalfeldmarſchall Prinz 
Ne, don Preußen, Generalinſpekteur der I. Armeeinſpektion, Bes 
ungen im Bereich dieſes Korps vornehmen. 

Hate Bewerber um Lotteriekollekten), welche dem 
Del ande angehören, machen wir darauf aufmerkſam, daß fie ihre 
0 8 bei dem Kriegsminiſterium (Anſtellungsabtheilung) anzubringen 
rüber welches nach erfolgter Prüfung der maßgebenden Verhältniſſe 
d, er be ndet, ob die Bewerber in die Vorſchlagsliſte aufzunehmen 
Deka, eſe Liſte wird der General⸗Lotteriedirektion mitgetheilt, welche 
Nah. ft aus der Zahl der in dieſelbe aufgenommenen Bewerber die 
0 (ur nach ihrem Befinden geeigneten Stellen zu treffen hat. 

d 


ebertragung einer Lotteriekollektur). Die durch den 
Cole önigl. Lotterieeinnehmers Scharwenka zu Culmſee erledigte 
Gun ollektur iſt deſſen Sohn Herrn Kaufmann Max Scharwenka zu 
x ertragen worden. - 
Dei erihtsnollzieher in Civilkleidern). Die „Deutſche 
Wee eher⸗ Bag. fordert alle Gerichts vollzieher auf, einer Petition 
fort, ih welche verlangt, daß den Gerichtsvollziehern fortan geftattet 
N falke Dienſtverrichtungen in Civilkleidern vorzunehmen; die Uni⸗ 
felgen doll urch eine Legitimationskarte erſetzt werden; in Ausnahme⸗ 
ft du die Anlegung der Uniform geſtattet ſein, dann aber die Uniform 
dr vi einen Säbel und eine Militärhoſe ergänzt werden. Sämmt⸗ 
et Bvolljieher von Breslau, Poſen, Königsberg, Stettin, Thorn, 
W ( ze. find der Petition bereits beigetreten. 
vlnr Vertheuerung des Fleiſches). Wie es kommt, daß 
Warthee Viehzüchter von den hohen Fleiſchpreiſen fo gut wie keine 
ih üer haben, hat kürzlich in der „Diſch. Warte“ ein brandenburger 
N Mu äh, Sft es ihm gelungen, ein Stück Rindvieh heranzuziehen, 
teen daſſelbe dem fogenannten Ochſenmucker feiner Gegend um den 
5 Hegel reis geben, da er nicht ſelbſt nach der Stadt kann und in 
e e dringende Verpflichtungen hat. Auf dem nächſten Viehmarkt 
80 Handl gar noch geringeren Preis erzielen, da der Ochſenmucker mit 
aut Von einge unter einer Decke ſteckt. Derſelbe verdient an dem 
kügwaare mindeſtens 20—25 Mk. Der Händler liefert die magere 
wulct S an die Brennereien und Zuckerfabriken zur Mäſtung und 
Conde wih dagegen aus, wobei er wieder 30 Mk. am Stück 
g t noch ach verdient. Auf dem Berliner Centralviehmarkt wird das 
au es an yvei bis dreimal mit bedeutenden Preisſteigerungen verkauft, 
Foerben de Großſchlächter gelangt, von welchen es die Kleinſchlächter 
kiſch u. Es iſt ein ſehr weiter und ſehr theurer Weg, welchen das 
krzeuger zum Verbraucher zurücklegen muß, und weſentlich 
leiſce hohen auch nach Oeffnung der Grenzen nicht vermin⸗ 
an (a 1&preife zurückzuführen. 
ten d INguartierungen). Vom 27.—30. Juni werden Mann⸗ 
Irn Ste uß⸗Artillerieregiments Nr. 11 in Ottlotſchin, Ottlotſchinek 
Uppe wird einquartiert. — Auf dem Marſche nach dem Schießplatz 
alen das ganze Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11 am 3. Juli mit 
N * 2 in folgenden Ortſchaften des Kreiſes Thorn einquartiert: 
ef Men Biskupitz Dorf und Gut, Eichenau, Heimſoot, Lubianken, 
Gul die Wibſch mit Kl. Wibſch. Auf der Rückkehr von Gruppe 
Mfee, Dre Martierung am 3. Auguſt in Archidiakonka, Bildihön, 
— unlinden, Alt⸗Skompe, Neu⸗Skompe, Wittkowo. 
Mereien NK Uebergriffe). Die an der Grenze belegenen 
1 Dong den fortgeſetzt das Feld ruſſiſcher Uebergriffe. So wird 
nenpächter Neuſchild in Neu Grabia alljährlich von ruſſiſchen 
as Gras von den Wieſen geſtohlen, weshalb Wachtpoſten 
5 „In dieſem Jahre find die Diebereien noch aus⸗ 
Fertan Flächen find ausgemäht. Am Freitag betraf der herzog⸗ 
ben auf jeher Rienaß gar drei ruſſiſche Grenzſoldaten beim Gras 
cnüberſie einer Wieſe des Herrn Neuſchild; ſie waren von dem 
redet maunden Cordonhauſe Habermannka durch die Tonczyna her: 
lol der Annäherung des Forſtbeamten ergriffen die 
% et. dem geſtohlenen Graſe die Flucht auf ruſſiſches 
uc Stelzenläufer Dornon) weilte heute Nachmittag auf 
Eisen Moskau in Thorn. Er kam um ¼4 Uhr von Alexan⸗ 
üben nbaßn auf dem Hauptbahnhofe an, von wo er abends 
d der Berlin fortſetzen wollte. Auf dem hieſigen Bahnhofe ver⸗ 
einhen ufer“ Dornon Photographien, welche ihn auf ſeinen 
Binn (u erichreitend darſtellen. 
merman dem Inhalte der am Sonntag aufgefundenen 
uslade) find geſtern in der Jakobsvorſtadt an der Weichſel 


Bei 
mit 


noch ein Hypothekenbrief und ſieben ſilberne Schilder gefunden worden. 

— (Die beiden Schiffer), welche, wie geſtern mitgetheilt, bei 
dem Attentat gegen Herrn Regierungsbaumeiſter Scheerbarth zugegen 
waren, ſind nun ebenfalls ermittelt. Sie befinden ſich gegenwärtig auf 
der Waſſerreiſe auf der Weichſel. Von einer Verhaftung iſt abgeſehen 
worden, da die Schiffer nach der Ausſage der drei Malerlehrlinge an 
dem Ueberfall weniger betheiligt waren. 

— (Einbruchsdiebſtähle). Bei Herrn Buchbinder Schultz wurde 
geſtern Nacht ein Einbruch verübt. Was für Gegenſtände geſtohlen ſind, 
ließ ſich noch nicht feſtſtellen. — In derſelben Nacht ſtatteten Diebe der 
Ladenkaſſe des Herrn Kaufmann Dann in der Gerechtenſtraße einen 
Beſuch ab. Das vorgefundene Kupfergeld dünkte ihnen des Mitnehmens 
nn werth, fie revanchirten ſich aber durch Verübung von allerlei Unfug 
im Laden. 

— (Aufgefundene Leiche). Die Leiche der ſeit dem 26. Mai 
vermißten Amalie Utke iſt geſtern in der Weichſol bei Schulitz gefunden 
worden. Sie trug noch den Verlobungsring und mit A. U. gezeichnete 
Wäſche. Der Bruder der Ertrunkenen wurde geſtern Abend telegraphiſch 
zur Recognoscirung ſeiner Schweſter nach Schulitz gerufen. 

— (Gefunden) wurde eine Reiſedecke in der Seglerſtraße, zwei 
Bälle im Glacis, ein Katechismus in der Breitenſtraße, ein Hemde in 
der Schuhmacherſtraße, ein Schirm an der Dampferfähre. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein kleines graues Hühnchen Hofſtraße 166. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,63 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt. Der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. Die Waſſer⸗ 
temperatur beträgt heute 17 Grad R. — Eingetroffen iſt geſtern Nach⸗ 
mittag auf der Bergfahrt der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ aus Danzig. Der Dampfer fuhr noch geſtern bis zur Grenze 
bei Schillno und kehrte abends hierher zurück. Ferner langten auf der 
Bergfahrt an der Dampfer „Bromberg“ mit voller Ladung aus Danzig 
reſp. Bromberg, der ruſſiſche Schleppdampfer „Neptun“ mit Ladung und 
drei beladenen Gabarren aus Danzig und der ruſſiſche Paſſagierdampfer 
„Triton“ aus Elbing. Abgefahren iſt heute der Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ nach Danzig, der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung 
Spiritus nach Danzig, der Paſſagierdampfer „Triton“ und der Schlepp⸗ 
dampfer „Neptun“ mit drei Gabarren nach Warſchau. — fir der Zeit 
vom 15. bis 22. Juni haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der 
Bergfahrt 26 beladene, 3 unbeladene Kähne, 3 beladene Gabarren, 5 be— 
ladene Güterdampfer und 4 beladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 
34 beladene Kähne, 3 Galler, 2 beladene Gabarren, 2 beladene, 1 unbe⸗ 
ladener Schleppdampfer, 5 Güterdampfer, davon 2 unbeladen, 45 Traften 
Rundhölzer und 3 Traften beſchlagene Hölzer. 


— Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 


— (Marktbericht). 
alte Karteffeln weiße 4,50 Mk., blaue 5,00 —5,50 Mk. pro Gtr., friſche 
20 Pf. pro Pfd., pe 4 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 6 Bund, 
Gurken 20 —50 Pf. pro Stück, Salat 2 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Spargel 50—70 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, 
Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Schoten 
30 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Butter 0,80 —1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier 65—70 Pf. pro Mdl., Hühner alte 2,00 —3,00 Mk., junge 
0,90 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Barſche 50 Pf., 
Breſſen 30 —50 Pf., Aal 0,70 —1,00 Mk. Krebſe 1,20—3,00 pro Schock. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bezirk 
des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Stolp, eine Stelle des Fahrdienſtes, 
während der Probedienſtleiſtung 800 Mk. aufs Jahr. Danzig, Direktion 
der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, SO Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 66°), Pf. 
täglich. Danzig, königl. Garniſon⸗Bauinſpektion II, Nachtwächter, 2 Mk. 
Tagelohn. Lnianno (Ober-Poſtdirektion Danzig), Poſtverwalter, während 
der Probedienſtleiſtung 2 Mk. 75 Pf. Tagegeld, nach erfolgter Anſtellung 
1500 Mk. Gehalt, daneben der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. Marien⸗ 
burg, Magiſtrat, e 900 Mk. jährlich. Marienwerder 
(Weſtpr., Ober⸗Poſtdirektion Danzig), Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Neidenburg (Oſtpreußen), 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 600 Mk., freie Wohnung und Beheizung im 
Rathhauſe oder 90 Mk. Miethsentſchädigung und 18 Mk. Holzentſchädi⸗ 
gung, Publikationsgebühren nicht feſtſtehend. Pr. Stargard (Weſtpr.), 
Amtsgerichtsneubau, königl. Kreisbauinſpektion Preußiſch⸗Stargardt (Weſt⸗ 
preußen), Nachtwächter, 45 Mk. monatlich. 


Mannigfaltiges. 

(Neue Weichſelbrücke). Wie bekannt, ſind unſere 
Weichſelbrücken die längſten in Deutſchland und unter ihnen 
wird die jüngſte, nämlich die kürzlich begonnene Eiſenbahn⸗ und 
Straßenbrücke bei Fordon den erſten Rang einnehmen. Sie er⸗ 
hält eine Länge von 1325 Metern (gegen 1272 Meter der 
Thorner, 1092 der Graudenzer und 785 Meter der Dirſchauer 
Brücke). In Europa übertreffen, wie das „Centralblatt der 
Bauverwaltung“ angiebt, ihre Länge nur die folgenden Eiſen⸗ 
bahnbrücken: in England Tay⸗Brücke 3200 Meter und Forth⸗ 
Brücke 2394 Meter, Moerdyk⸗Brücke 1470 Meter, Wolga⸗Brücke 
bei Sysran (Rußland) 1438 Meter. Wenn die Cernavoda⸗ 
Brücke über die Donau in Rumänien über beide Arme der 
Donau, einſchließlich der dazwiſchen liegenden Balta⸗Inſel, fertig 
iſt, dann hat ſie mit etwa 3850 Meter Länge den Ruhm, die 
längſte eiſerne Brücke der Welt zu ſein. 

(Der Luftſchiffer Damm), welcher am Sonntag Abend 
in Lichtenberg bei Berlin aufſtieg, kam mitten in der Stadt zur 
Erde. Der Ballon und die Gondel blieben am Tempelhofer 
Ufer in den Telephondrähten hängen, von denen etwa 30 wie 
Spinnfäden zerriſſen, die übrigen Drähte legten ſich netzartig 
um den Ballon. Schließlich rettete die Feuerwehr den Luft: 
ſchiffer durch das Rettungsſeil und das Rettungstuch aus ſeiner 
bedenklichen Lage. 

(Es wird fortgeſtreikt). Von den ausſtändigen Heizern 
und Kohlenziehern des „Norddeutſchen Lloyd“ wurde die Fort⸗ 
ſetzung des Ausſtandes beſchloſſen, obgleich die Nutzloſigkeit des 
Streiks bei dem reichlichen Zuzuge auswärtiger Arbeiter täglich 
ſicherer wird. Aber die Drahtzieher der Heizer und Kohlen⸗ 
zieher, die vom Heben lebenden Streik- Drohnen, wollen nicht 
eher „Gewehr in Ruh“ kommandiren, bis nichts mehr in der 
Streikkaſſe vorhanden iſt und es deshalb auch für ſie nichts mehr 
zu liquidiren giebt. Das iſt der wahre, wenn auch nicht einge⸗ 
ſtandene Grund der Fortdauer des Bremerhavener Streiks. 

(Meuterei). Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Newyork gemeldet, daß auf dem Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Werra“, welcher am Freitag dort eintraf, drei Tage 
nach der Abreiſe von Bremen ſieben Heizer meuterten. Nach 
heftiger Gegenwehr wurden dieſelben von der Mannſchaft in 
Ketten gelegt und werden nunmehr nach Bremen zur gerichtlichen 
Aburtheilung zurückgebracht. 

(Krawall). Zu dem geſtern telegraphiſch gemeldeten 
Krawall in Battonya (Ungarn) wird berichtet: In der Gemeinde 
Battonya bei Szegedin forderten am Sonntag Feldarbeiter die 
Proklamirung eines angeblich verheimlichten Geſetzes, wonach die 
Zwangsarbeit aufgehoben und der Arbeitslohn erhöht werden 
ſoll. Ein Agitator wurde verhaftet. Die Menge forderte deſſen 
Freilaſſung. Die Gensdarmerie ließ denſelben auch frei, in der 
Hoffnung, die Menge beſchwichtigen zu können. Die Feldarbeiter 
verlangten indeß unter Drohungen die Auslieferung des Stuhl⸗ 
richters und anderer Beamten. Die Gensdarmerie ſchritt ein, 
wurde aber von der erbitterten Menge verhöhnt. Es wurde von 
derſelben das Stadthaus zu ſtürmen begonnen. Die Gensdarmerie 
ſchoß, zwei Arbeiter wurden getödtet, zwei ſchwer verwundet. 
Nachmittags traf Militär ein. Am Abend wurde die Ruhe 


wieder hergeſtellt. Angeblich ſollen unter der Landbevölkerung 
ſozialiſtiſche Druckſchriften zirkuliren. . 

(Kataſtrophen). Durch den Ausbruch des Martellſees 
in Tirol iſt ein ganz bedeutender Schaden angerichtet worden. 
Die ganze Thalſohle iſt in eine förmliche Steinwilſte verwan⸗ 
delt; ſämmtliche Wege und Brücken im Umkreiſe von neun 
Stunden find zerſtört und weggeriſſen. Im Etſchthale wurde 
die ganze Heuernte vernichtet. Unter der Bevölkerung herrſcht 
großes Elend. — Ein Militärzug ſtieß in der Nähe von Lon⸗ 
donderry in Irland mit einem anderen Zuge zuſammen. Der 
Lokomotivführer und der Heizer wurden getödtet, 20 Soldaten 
wurden ernſtlich verwundet. 

(Ueberfall). Unweit Saljan (Kaukasus) überfiel eine 
Bande von 17 Räubern einen Poſtwagen mit 2 Paſſagieren, 
tödtete dieſelben, verwundete den Poſtillon und plünderte die 
Nachbardörfer. Eine Eskadron Koſaken iſt gegen die Räuber 
entſandt worden. 


i Brieffaſten. 

Herrn K. H., Tiſchler, hier. — Ihre Zuſchrift hat uns viel Freude 
gemacht und den Beweis geliefert, daß es doch auch unter den „Arbeitern 
der ſchwieligen Fauſt“, wie Sie ſelbſt ſagen, noch Männer giebt, welche 
die Umſturzlehren der ſozialdemokratiſchen „Führer“ verabſcheuen. Wie 
Sie vollſtändig richtig erkannt haben, wird die Arbeiterbewegung von 
den Leitern immer wieder angeſchürt, damit die Unzufriedenheit erhalten 
bleibt und die „Führer“ ihr Schmarotzerleben mit Hilfe der den Arbeitern 
aus der Taſche gelockten mühſam verdienten Groſchen weiter führen 
können. Suchen Sie, da Sie erforſcht haben, daß die ſozialdemokratiſchen 
Lehren nicht göttlichen, ſondern ſataniſchen Urſprungs ſind, Ihre Kollegen, 
ſoviel Sie können, auf dem Pfade der Tugend zu erbalten, den die 
Religion uns vorſchreibt. Sehr gut trifft Ihr Vergleich des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zukunftsſtaates mit dem „runden Thurme“ in der Bäckerſtraße 
zu: die Leute werden zum Arbeiten gezwungen; fie haben allerdings für 
nichts zu ſorgen, es wird für ſie geſorgt, und doch ſind ſie nicht zufrieden. 
Wenn thatſächlich jeder Arbeitern ſo nüchtern und klar über die Sache 
nachdenken wollte wie Sie, ſo blieben die Arbeiter und ihre Familien 
vor vielem Elende bewahrt. 

Mehrere Beſitzer der Bromberger Vorſtadt. — Die Schaffner der 
Straßenbahn ſind durch ihre Inſtruktion nach polizeilicher Bekannt⸗ 
machung dem Publikum N zu höflichem Benehmen verpflichtet. 
Jeder Paſſagier hat das Recht, ſeinen Sitzplatz auch gegen Damen zu 
behalten. Es würde ſich im einzelnen Falle eventuell nur um eine 
Höflichkeit, alſo um ein freiwilliges Verlaſſen des Platzes handeln. Wie 
die Sache in Ihrer Angelegenheit liegt, geht aus Ihrem Schreiben nicht 
mit voller Klarheit hervor. Es empfiehlt ſich Beſchwerde beim Inſpektor 
der Pferdebahn. 


Telegraphiſche Hepeſchen der „Thorner Preſſe. 
Königsberg, 23. Juni. Der kommandirende General 
des 1. Armeekorps, vormaliger Kriegsminiſter Bronſart v. 
Schellendorf iſt verſtorben. 
Bochum 23, Juni. Die „Weſtf. Volksztg.“ ver⸗ 
öffentlicht ein Verzeichniß von angeblich vom Bochumer Guß ⸗ 
ſtahlwerk gefälſchten Stempeln. 
Warſchau, 23. Juni, 12 Uhr mittags. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,48 Meter. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
En AL EU Tee Me ee aA LE Ru ER U DIE 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. Juni] 22. Juni 


Tendenz der Fondsbörfe: feftlich. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 237—40 | 237—85 
Wechſel auf Warſchau kurz 237— 237 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98801 98—70 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 73—701 74— 

Polniſche Liguidationspfandbriefe 71-801 71-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—60 95—70 
Diskonto Kommandit Antheile . 181-10 180-60 


Oeſterreichiſche Banknoten 3 

Weizen gelber Jun nm LER EETDBI TE 
eptember⸗Oktober EEE, 

loko in Newyorf . 


Roggen leo f 
Uni „245088 
uni⸗J uli 5 . 208701209 —70 
eptember⸗Oktober 196— 196—50 

Nübel unt . 59—70 59—70 

September⸗Ok tobten 59—50 59-60 

Spiruunßnßnßnßn 8 

Ber los s EEE ER — — 

70er loko. 8 49—501 49—80 
70er Jun uß; ee, 48—40 48 —70 
70er Sept.⸗Okt. 47—.20 


Sn N er 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 22. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Vorgeſtern, geſtern und heute zuſammen ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 3894 Rinder, 12 484 Schweine, 2336 Kälber und 25 490 Hammel. 
Der Markt verlief in allen Abtheilungen ſchleppend, zum Theil flau und 
gedrückt. In Rindern hielt zwar die ſchwach vertretene beſſere Waare 
die früheren Preiſe, dieſelben wichen aber in geringer und mittlerer 
erheblich, insbeſondere bei Bullen. Der Markt wird nicht geräumt. 
1. 59—60, 2. 55—58, 3. 47—52, 4. 40—45 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Auch am Schweinemarkt, der ebenfalls Ueberſtand hinterließ, 
wichen die Preiſe. 1. 48—49, 2. 45—47, 3. 42—44 M. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. — Recht gedrückt verlief bei ſtarkem Angebot der 
Kälbermarkt, zumal die Schlächter noch Vorrath haben. Der Markt, 
welcher übrigens nicht gleich geräumt wird, ſchloß ſo ungünſtig ab, wie 
feit langer Zeit nicht. 1. 47—54, 2. 42—46, 3. 36—41 Pf. pre Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Bei Schlachthammeln, nicht ganz der Hälfte des 
geſammten Auftriebs, war beſte Waare weniger reichlich vertreten, als 
vor acht Tagen; das Geſchäft verlief wiederum langſam. 1. 51—53, 
Lämmer bis 56 Pf., ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 48-50 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Für Magerhammel beſſerer Qualität wurden 
Mittelpreiſe erzielt. Geringe Waare war vernachläſſigt und ſchwer ver⸗ 
käuflich; auch dieſer Markt wird nicht ganz geräumt. 


Königsberg, 22. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 30000 Liter. Loko kontingentirt 72,00 
M. Bf. Loko nicht kontingentirt 49,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. Juni 1891. 
Wetter: heiß. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, ſehr kleines Geſchäft, 124 Pfd. bunt ruſſiſcher 
5 1 5 125 / Pfd. hell ruſſiſcher 232 M., 128/30 Pfd. hell ruſſiſcher 
Roggen geſchäftslos, 117/119 Pfd. ruſſiſcher 200/201 M. 
Gerſt ne Handel. 


22. Juni. 2hp 757.2 | + 26.0 
hp 757.4 7 23.7 0 
23. Juni. 7ha 758.0 [J 20.7 [ NW 
Mittwoch am 24. Juni. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 39 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 24 Minuten. 


— 
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Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juli d. Is. ab wird eine Ueber⸗ 
ſicht der Poſtdampfſchiſſverbindungen 
aus überſeeiſchen Ländern herausgegeben 
werden, welche auch dem Publikum im 
Wege des Abonnements zugänglich gemacht 
werden ſoll. 5 

Beſtellungen auf die bezeichnete Ueber⸗ 
ſicht, für welche der Bezugspreis auf 60 
Pf. für das Exemplar und Halbjahr feſt⸗ 
geſetzt iſt, nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten 
entgegen. 

anzig 17. Juli 1891 
Der Kaiſerl. Ober-⸗Poſtdirektor. 
In Vertretung: 
Kischker. 


Verdingung. 


Die Herſtellung der Umpflaſterung des 
Oekonomiegebäudes am Culmer Thor in 
Thorn, ſowie die zweier bedeckter Kanäle 
daſelbſt ſoll in öffentlichem Wettbewerb un⸗ 
getheilt vergeben werden. 

it entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind poſtfrei und geſchloſſen bis 
zum Montag den r 

29. Juni vormittags 11 Uhr 
an das Spezial⸗Bureau der Central⸗Waſch⸗ 
anſtalt in Thorn z. H. des Reg.⸗Bauführers 
Brass einzureichen. . a 

Ebendaſelbſt liegen die Zeichnung und 
Bedingungen aus und können während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Garniſon-Bauamt J. 


+ 
Verdingung. 

Für den Neubau der Dampf-Waichanftalt 
in Thorn ſollen nachſtehende Arbeiten im 
öffentlichen Wettbewerb vergeben werden: 

I. Glaſerarbeiten und 
II. Erdflächeneinebnung und Steinſetz⸗ 
arbeiten. 

Die betreffenden Angebote ſind verſiegelt 
und poftfrei bis zum Dienſtag den 
30. Juni d. Is. vorm. 11 Uhr 
an das Spezial⸗Baubureau der Central⸗ 
Waſchanſtalt in Thorn z. H. des Reg.⸗Bau⸗ 
führers Brass einzuſenden. 

Die Eröffnung der Gebote findet zu 
obiger Zeit in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter ſtatt. 

Ebendaſelbſt liegen die Anſchläge und 
Bedingungen aus und können während 
der Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Garniſon⸗Bauamt J. 


Garniſon-Lazareth zu Inowrazlaw. 


Die Zimmer⸗ und Stakerarbeiten zum 
Bau des Verwaltungsgebäudes und der 
Kranken ⸗Baracke II ſollen öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Angebote ſind auf vor⸗ 
ſchriftsmäßigem Angebotmuſter auszufertigen 
und bis zum 
27. Juni d. Is. vorm. 11 Uhr 
poſtfrei hierher einzureichen. Die Verdin⸗ 
gungsunterlagen können hier eingeſehen 
werden, auch gegen Einſendung von 5,00 
Mark (einſchl. Holzliſten) bezogen werden. 

Der Garniſon-Baubeamte. 
Szarbinowskl, 
Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Allgemeine 


Ortskrankenkuſſe. 
Ordentliche 


General⸗Verſammlung 


Donnerſtag den 25. Juni cr. abends 8 
Uhr im Saale des Reſtaurateur 
Nicolai (früher Hildebrandt) Mauer⸗ 
ſtraße 362/65, 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hierdurch eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
1. Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vor: 
ſtandsmitglied, 
Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der 
Rechnung pro 1890, 
Ein Antrag, betr. Wahl eines dritten 
Kaſſenarztes, 
„ Kaſſenbericht. 
Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan. 


litz- 


ableiteranlagen, elektriſche Haustele⸗ 
graphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen ꝛc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. e J 

Th. Gesicki, 
Specialgeſchäft für elektriſche Anlagen, 

Gerechteſtraße 123. 


Elemente (1 & 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 


> 9 90 


draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


/ Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Jahrgang XXVII. 5 Jahrgang XXVII. 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutfch nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 
ſie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab⸗ 
läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihre Thätigkeit, 
welche fie ſeit länger als einem Vierteljahrhundert auf dieſem Gebiete entwickelt 
hat, zurückblicken; denn was ſie von Anbeginn erſtrebte, verwirklicht ſich jetzt. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal. Die in 
Stärke eines Bogens erſcheinende Abend ⸗Ausgabe, welche den be⸗ 
deutend erweiterten Courszettel und umfangreichen Handelstheil, ſowie die 
neueſten politiſchen und Lokal⸗Nachrichten enthält, gelangt mindeſtens 12 
Stunden früher als ſonſt in die Hände der Leſer. Die Verſendung 
der Morgenausgabe erfolgt, wie bisher, des Morgens, ſo daß dieſelbe 
die letzten Nachrichten des Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die 
Auflage der Zeitung bedingte Druck auf Rotationsmaſchinen ſie in die Lage 
ſetzt, noch alle bis in die letzten Stunden vor der Verſchickung derſelben ein⸗ 
gehenden Mittheilungen aufzunehmen. 

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in ge⸗ 
drängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, Gerichtsverhandlungen 
und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im 
Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller und im Briefkaſten 
unentgeltliche Auskunft in Rechtsſachen. Mit der neuen Erſcheinungsweiſe 
hat der Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dem 
Handelstheile wird beſondere Sorgfalt gewidmet; auch unter „Fachzeitung“ 
werden alle neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen 
Lebens eingehend beſprochen, ſo daß die Zeitung auch auf dieſem Gebiete 
ein zuverläſſiger und treuer Leiter für ihre Leſer iſt. 

Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellenzeitung: 

„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ auch 
künftig ohne Preiserhöhung zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei 
allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 
1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger, 1 Mk. 60 Pf bei zweimaliger Austragung pro 
Monat bei allen Zeitungsſpediteurs und in der 

Expedition SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 


Probenummern gratis. 


Keine Familien-, keine Schul- oder Volks - Bibliothek 


＋＋ kann heutzutage eines Konversations-Lexikons entbehren! == h 


N 


r a} 


„ Spamer's 


8 


2 


“Ilustrirtes Konversations-Lexikon. 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das Volk. 
Zweite, gänzlich neu gestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen: 

In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 
oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bänden 
(geheftet je Mk. 12.50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk. 15). 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern, 


Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. 


BSSSSSSSE 


NY 


30 


NN 


Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika sowohl durch 
den Reichthum seiner Stichworte, wie auch seiner Illustrationen übertrifft!) 


Broncesachen 


werden ſauber und haltbar reparirt und 
nen broncirt. — Meine Reparatur⸗Werk⸗ 
ſtätte für Gold⸗ und Silberſachen bringe ich 
in empfehlende Erinnerung. 
Braun, Goldarbeiter, 
Breiteſtr., neb. d. Hutfabrik v. H. Grundmann. 


Ein gutes Billard 


mit Zubehör zu verkaufen. Näheres bei 
M. Kopczynski, Altſtädtiſcher Markt. 


D; Keſſerräumlichfeiſen in un ſerm 


2 
Doppelte Buchführun 


kaufmänniſches an bene 
Schönſchriſt und Deutſche Sprache 
lehrt brieflich gegen geringe Monats⸗ 
raten das erſte kaufmänniſche Unterrichts⸗ 
inſtitut von 
Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in 
Magdeburg, Jakobsſtraße 37. 
Man verlange Proſpekte und 7 
Nr. 1 franco und gratis zur Durchſicht. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 


Haufe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 

wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrieh & Sohn. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der Eine H. Wohn. . v. bei A Wiese-Clijabethitr. 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: ine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
Die männlichen Schwächezuſtände, 


rüdenftrage Nr. 18 ift die 2. Etage zu ver: 
miethen. Zu erfragen Nr. 44, 1 Tr. hoch. 


E. möbl. Z. ſof. z. v. Culmerſtr. 321. 


Die 3. Etage iſt p. 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


Ein freundl. gut möbl. Zimmer und 
Kabinet, Gerſtenſtraße 78, 2 Tr., z. v. 


Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 


deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Ein engliſcher 


Herren-Sattel, GE 


Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ Gewinn der Schneidemühler Pferdelotterie, 


iſt zu verkaufen bei Ernst Wittenberg. 


zu Thorn. 


Oeffentliche Schlußprüfung 
(13. Kurſus) 
Sonntag den 28. Juni 1891 
Vormittag 11 Uhr. 
Neuer Kurſus beginnt am 3. Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 


K. Marks, julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 186. Seglerſtr. 107. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im I. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burozykowski. 
Ban Vorſtadt, Mellinſtraße 36, ſind 2 
herrſchaftl. Wohnungen, 1. u. II. Etage, 
von 5 u. 6 Zim., (Waſſerl.), Stallung und 
Remiſe fof. zu vermiethen. 8. Fehlauer. 
Eine Wohnung von 2—3 Zim. nebſt Zub. 
in der Stadt oder Bromberger Vorſt. 
v. 1. Oktober zu m. geſucht. Off. nebſt Preis⸗ 
angabe u. A. 1000 d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Die Balkonwohnung in der 1. Etage iſt 
von Oktbr. zu verm. Katharinenſtr. 205. 
Beſichtigung v. 12—1 Uhr mittags. C. Grau. 


2 Wohnungen 


zu vermiethen. 8. Meyer, Paſſage Nr. 3. 


Die 3. Etage, 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
Berge Vorſtadt — Schulſtr. 170 — 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


In meinem neuen Hauſe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 

G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Jakobſtr. 318, 1. 


romb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
Dr 2 in der III. 
SEtage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 
Poplawski. 


2 kleine Familienwohnungen 
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör find 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Err! Fi ee te ee 
Togmacherſtraße 187/88 iſt die Parterre⸗ 
Wohnung, 7 Zimmer, Mädchenſtube 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieſelbe kann auch früher geräumt werden. 
J. Frohwerk. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe E 
in nächſter Nähe nachgewieſen. ! 


A. Mazurkiewiez. 


n dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
er. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 

Chr. Sand. 


Eine freüundl. Part.-Wohn. Tuchmacherſtr. 
186, 3 Zim., Kab., heller Küche ꝛc. v. 
1. Oktbr. d. Is. ab zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen 2 Treppen hoch. 


Eine große Wohnung, 


5 5 vom Herrn General v. Redern be⸗ 
wo 


0,000 Kilos 


Fewerbeſchule für Mädchen Mozart-Verein. 


m . .: Ü — . [I — — — — 
— 4 3444433333333 


nt, iſt vom 1. Oktober oder früher zu Spiritusfdenaturirt) 5 
vermiethen. Gustav Prowe. 1 Hierzu Beilage. —— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Es finden bis auf weiteres tel 4 N 


Proben ftatt. N 
Der Vorstand: 


ALTER |_amBEcK® 
UCHHANDLUNG 

bringt in empfehlende Erinnerung sein! 11 
reichhaltigen h i 
Journallesezirkel ara | hr 
und erbittet Bestellungen auf Modebl in h 0 
Unterhaltungs - Journale und son \) 
Zeitschriften. 10 
ue 

= N 
Bolls-GartelkTi 
4 Jeden Mittwoch: | ll. 0 
friſche Waffeln 
eintte Matjesheringe, unifan / din 10 
8 ſchmeckendes feifches alatöl, 1 
e 1 Gerechteſtraße 985 le 
Geübte Tnillen“ 
Arbeiterinnen a 

1 t 

A. Ta wiüska, Warſchauer Modi, Im 
Tuchmacherſtr. 187/88. | N 
Ein fühfiger Thfergefelt 0 
kann ſich ſofort melden bei na 


D. Körner, Varl 80 
Ein Sohn anſtändiger Eltern an 


ort als i 5 
fert as Stellnerlehrling | 9 
eintreten. Nehring, Bahnboßs⸗ Wi ; In 
Thorn Stadt. 275 da, 
Mühlenetabliſſement in Brom 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
cn bisbe 
ro 50 Kilo oder 100 Pfd. 22.6, 133 
p Pf | na, 226 . 
Weizengries Nr. | 21,20 90 0 
Weizengries Nr. 3 20,20 97 
Kaiſerauszugmehl 21,60 91,7 
Weizenmehl 000. 60 18 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,86 1700 
10 100 gelb Band 17,40 1350 
eizenmehl o. . | 13,40 660 
Weizen⸗Futtermehl 6,69 670 
Weizen⸗Kleie . 620 1600 
Roggenmehl Oo 16,40 109 
Roggenmehl 0/1. 15,60 1 
Roggenmehl I 15, 1100 
Roggenmehl II. 11,40 150 
Commis⸗Mehl. 13,60 1200 
Roggen-Schrot 12,20 600 
Roggen⸗Kleie . 6,0 19% 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . | 19 1700 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 17,50 1000 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 16,50 160 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 15,50 1577 | 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 15, 149 ö 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 14,50 13,7 
Gerſten⸗Graupe grobe. | 13, 1500 | 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1 15,50 1400 0 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. | 1450 147 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 12,0 1100 8 
Gerſten⸗Kochmeh!l. . | 1140) % 
Gerften-Futtermehl . . . 62 17% 
Buchweizengrütze J. | 1% 1605 
Buchweizengrütze II. | 16,80. 
Thorner Marktpreis um } 
niedr. n , \ 
5 
oggen 3 } 
Geiste e ee 
ger . 5 
troh (Richt⸗⸗ „ 
eu e n 0⁰ 
rbſen u 00 
Kartoffeln 50 Kilo fi 
Weizenmehl „ 50 
Roggenmehl 5 20 
T 0 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo Hi 
u Bauchfleiſch „. 2⁰ 
Kalbfleiſch h. .| u 600 
Schweinefleiſch . | „ 00 
Geräucherter Speck. „ 90 
Schmalz n " 0⁰ h 
Fobunen 5 60 zu 
butter ln 7) 00 3 
Eier Schock 1 
Krebſe f 12 Kt 
Aale 1 Kilo A 
ander ? N 
echte 75 i 
arſche „ / 4 
Rel t 
ei e . D ) 
ilch 1 Liter 


Betroleum ? 1 h " 
piritus . 


